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Heinz Spinnler

schliessen mit einer Apsis ab, der

chen Ecke des Ackers unter der

Wenige Funde
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Durch intensive Bautätigkeit auf 
Muttenzer Boden wurden an 
verschiedenen Stellen auch Reste 
von Römerbauten dokumentiert.

RÖMER-VILLA FELDREBEN 
MUTTENZ 

GRABUNG 1957
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der Kellerwände lassen eine Kons-
Römervilla mit Keller truktion für ein Holzgestell vermu-

~1957 wurden bei Aushubarbeiten für ten, das fast 5 Meter lang und 1,35
eine 'Wohnsiedlung auf dem bereits Meter breit war.
1922 gegrabenen Gebiet Reste von
Mauern festgestellt. Eine darufhin 
eingeleitete Notgrabung führte zur 
Freilegung von Teilen einer römi-
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Mauerzüge von zwei Gebäuden und 
ein Sodbrunnen festgestellt.

Im Jahr 1922 wurden bei der lieh abgetragen worden zu sein. Auch kann nicht gemacht werden.

:i den, die Neben- oder Ökonomiege- 3

Römervilla mit Badeanlage auf «Feldreben»
Muttenz ( Wenige Mauerreste zeugen vom einstigen «Luxusbau» (Teil 13)
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die Mauern fast bis zu den Funda- chen erhalten. Die Verwendung der 
menten abgetragen waren. Da auch nächsten zwei Räume, in südlicher 
ein Keller zur Villa gehörte, waren Richtung, konnte nicht eindeutig fest
zumindest dort noch Mauern und gestellt werden.
auch Wandverputz erhalten. Beim Den Abschluss der Villa im Süden 
Ausgraben des Kellers wurde festge- bildete eine der ganzen Tiefe des 
stellt, dass dieser mit Bauschutt des Gebäudes folgende, dreiteilige Bade- 

Auf dem Gebiet Feldreben wurden Gebäudes aufgefüllt war. Mit hinein- anlage. Die beiden äusseren Räume 
im Jahre 1909 in der neu eröffneten geworfen wurden auch ein steinener
Kiesgrube Sutter in der nordwestli- Hausaltar und ein quadratischer, dazwischenliegende kleinere quadra- 

durchlochter Stein, weiter einige tische Raum weist eine Seitenlänge 
■ Humusdecke ziemlich grosse Mengen bronzene und eiserne Beschlägteile von etwa 2,40 m auf. Dieser mittlere 
römischer Ziegelstücke gefunden. In von Türen sowie Nägel. Diese Füllung Raum war mit einem Mörtelboden 
den Jahren 1910 bis 1913 wurden zeigte keinerlei Humus anteil, was da- versehen, in den beiden äusseren 
auf dem Areal bei Grabungen diverse rauf schliessen lässt, dass der Keller- Räumen fehlte jede Spur vom einsti

raum bewusst zugeschüttet wurde, gen Boden. Eine Deutung der westlich 
Die Gebäudereste scheinen absicht- neben dem Bad gefundenen Mauern
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Rekonstruktionsversuch (Ideen-Skizze) Villa Feldreben, Muttenz. Bild Markus Schaub

Anlegung des Feldrebenweges wie- wurde der Boden im Keller (wahr-
derum römische Mauern angeschnit- scheinlich ein Plattenboden) sowie Wenige Funde 1
ten, eine Grabung führte zur teilwei- die Stufen der Treppe zur Wiederver- Da die gesamten Mauerreste fast nur 
sen Freilegung eines Kellerraumes Wendung herausgenommen. Hort- noch in Fundamentlage erhalten 
mit dazugehörigem Eingang. zontale Balkenabdrücke im Verputz waren, sind auch die Funde entspre

chend gering. Äusser den bereits 
beschriebenen Funden wurden auch 
ein Kamm aus Hörn sowie drei aus •- 
Knochenmateriall geschnitzte Ge
wandnadeln geborgen. Zwei Münzen 

Beheizter Raum und Bad aus dem 3. Jahrhundert unserer Zeit-
Das Gebäude hatte einen beheizten rechnung, eine eiserne Speerspitze 
Raum. Vom Hypokaust waren aber sowie diverse Beschlägteile gehören 

sehen Villa. Der Befund zeigte, dass nur noch die Abdrücke der Pfeiler-
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Der vollständig ausgegrabene Keller.

zu den erwähnenswerten Funden. 
Keramikscherben wurden nicht in 
grosser Zahl geborgen, die Auswer
tung zeigt aber, dass die Siedlung im 
1. und 2. Jahrhundert, unserer Zeit
rechnung ihre Blütezeit hatte.

Aus früheren Ausgrabungen sind 
Funde von Bronzestatuetten bekannt, 
deren genaue Fundstellen aber nicht 
lokalisiert werden können.

Bei weiteren Aushubarbeiten Öst
lich der als Hauptgebäude zu deuten-

weitere Mauern dokumentiert
■ utui, tue iNeuen- uuci ukuiil

’S- ■ bäude gewesen sein könnten.
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Hausaltar in Fundlage.Kamm aus Horn, mit Schmuckstein.

Bereits erschienen: Teil 1, «Einführung»
J (1 .April); Teil 2, «Terra Sigillata» (7. April);
j Teil 3, «Villa Ormalingen» (13. April);

Teil 4, «Lausen» (22. April); Teil 5, «Bennwil»
Ä-i/' (29- APril); Teil 6-<<Sissach>> <6- Ma'); Teil 7,

«Gelterkinden» (12. Mai); Teil 8, «Wasser
leitung» (18.Juni); Teil9, «Holstein» (22Juni);

(27. Juli); Teil 12, «PcNikumsgrabung» 
(10. August); wird fortgesetzt.
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Panoramabild der Grabung, teilweise sind nur noch die Fundamente'erhalter?

3Yden Anlage auf «Feldreben» konnten 
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■ ’■"■■■■ ' Teil 10, «Oberdorf» (T Juli);Teil 11, «Maisprach» Ji'r' C ‘ ' •• '’** : ‘ •' . ' 3 .
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Der Kellerraum während der Ausgrabung.
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